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Ein interaktives Ausstellungsprojekt des 
Helmholtz-Zentrums für Kultur technik der 
Humboldt-Universität, Berlin, und des 
Max-Planck Instituts für Kognitions- und 
Neurowissenschaften, Leipzig, zu Gast 
im Deutschen Hygiene-Museum, Dresden.

Das Erleben von Zeit ist subjektiv. Ein kurzer 
Moment kann als lang und inhaltsreich erlebt 
werden, aber Tage können auch spur los 
wie im Flug vergehen. Durch gezielte Zusam-
menführung von Kon zepten aus Kunst und 
Kog nitionswissenschaft unter sucht diese Aus-
stellung Möglichkeiten, die Qualität und Dauer 
des gegenwär ti gen Moments zu verändern. 

In drei interaktiven Installationen wird den 
Besuchern die Gelegenheit geboten, mit 
Zeit und Raum zu spielen und das sub jek tive 
„Jetzt“ zu modifi zieren. An diesen Installa-
tionen können jeweils meh rere Besucher den 
Zusammenhang zwischen körper lichen 
Hand  lungen und sinnlichen Wahrnehmungen 
für sich neu erlebbar machen. Auf diese 
Weise wird es möglich, intuitiv mit der ei ge  nen 
Empfi ndung von Gegenwart zu experimen-
tieren.

www.handlungserlebnisraeume.de
www.actionexperiencespaces.com



Mittels der Installation Jymmin kann der Benut-
zer innerhalb weniger Minuten musikalisch  
ekstatische Zustände erreichen, die ähnlich wie 
Rauschmittel ein Vergessen von Zeit und  
phy sischer Belastung bewirken. Dazu steuert 
man mit Krafttrainings-Geräten musikalische 
Klänge, benutzt sie also als Musikinstrumente. 
Die Besucher können dabei gemeinsam drei 
verschiedene Kraftmaschinen bedienen und  
sich kollektiv in eine musikalische Trance spie-
len. Dieser, inzwischen auch experimentell 
untersuchte Effekt scheint mit der Tradition des  
Singen von arbeitsbegleitenden Liedern zu-
sammenzuhängen, die in fast allen bekannten 
Kulturen anzutreffen ist.

Das Zeitkaleidoskop erzeugt systematisch  
Spie gelbilder der Besucher, auf denen sie ihre  
un mittelbare Vergangenheit gleichzeitig zu 
verschiedenen Zeitpunkten und unter verschie-
denen räumlichen Perspektiven sehen. Die 
Begegnung mit dem eigenen Spiegelbild fas- 
ziniert uns Menschen seit je, denn wir haben 
offenbar mehr als jede andere Spezies die 
Fähigkeit, das Spiegelbild als eigenes Abbild zu 
erkennen. Durch die Reproduktion im Kalei- 
doskop wird das Spiegelbild jedoch zeitlich und 
räumlich verzerrt, so dass die Identifikation 
erschwert wird: während einer kleinen Zeitspan-
ne entsteht eine Irritation der Wahrnehmung,  
die eine neue „Identitätserfahrung“ ermöglicht.

Zeitkaleidoskop
Eine weitere Zeitmaschine, das Rad der Zeit, 
erlaubt eine dynamische Erforschung  
der ge rade vergangenen Zeit mittels eines 
Schwungrads – je schneller man sich  
dreht, desto weiter sieht man in die Vergan- 
genheit. Die körperliche Anstrengung  
durch Drehen des Schwungrades, die Emp-
findung einer beschleunigten Bewegung  
und die Wahrnehmung der „in der Vergan-
genheit zurückbleibenden“ eigenen  
Person verbinden sich zu einem seltsamen 
Erlebnis von Verlust der Identität. Dieses  
Erlebnis wird umso intensiver, je mehr man  
sich auf die Verbindung von Anstren - 
gung, Bewegung und Selbstwahrnehmung  
konzentriert.   

Rad der Zeit

Jymmin


